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Bekanntmachung
betreffend die Vornahme der allgemeinen Vor
arbeiten zum Bau einer nebenbahnähnlichen
Kleinbahn von Ammendorf nach Schkeuditz.

Dem Kreiſe Merſeburg und dem Saalkreiſe
iſt die Vornahme der allgemeinen Vorarbeiten
zum Bau einer nebenbahnähnlichen Kleinbahn
von Ammendorfnach Schkeuditz geſtattet worden.

Gemäß 8 5 des Geſetzes über die Enteig
nung von Grundeigentum vom 11. Juni 1874
wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht,
daß die Grundſtücksbeſitzer verpflichtet ſind,
die erforderlichen Handlungen auf ihrem
Grund und Boden geſchehen zu laſſen.

Merſeburg, den 25. September 1906.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

Frhr. v. d. Recke.
Der Bebauungs und Fluchtlinienplan für

nachbezeichnete Straßen:
a. Die Verlängerung der Bismarckſtraße

bis zum Schwarzen Wege,
b. den Verbindungsweg zwiſchen Lauch-

ſtedter- und Luiſenſtraße („roter Feldweg“),
c. die Luiſenſtraße zwiſchen dieſem Verbin-

dungswege und dem Rotenbrückenrain,
d. die Verbindungsſtraße zwiſchen Halleſche-

ſtraße und Nordſtraße und die Fort-
ſetzung dieſer Straße auf dem Schwarzen
Wege bis zum Planweg p. p.

e. die Nordſtraße von der zu d genannten
Verbindungsſtraße bis zum Gerichtsrain,

k. den Planweg p. p. zwiſchen Rotenbrücken
rain und Schwarzen Weg,

wird nunmehr gemäß 8 8 des Geſetzes vom
2. Juli 1875 förmlich feſtgeſetzt und liegt von
heute an in unſerem Geſchäftszimmer während

Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht
offen.

Merſeburg, den 5. Oktober 1906.
Der Magiſtrat. (1905
Auktion

im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg
Mittwoch, den 7. November 1906

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 23 601
bis 25 600, enthaltend Gold und Silber-
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Oktober 1906.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

Freiwillige Feuerwehr.
(1909

Montag, den Z. Oktober er.
Hauptübung

auf dem Marktplatze. (1862Antreten pünktlich 3 Uhr am Gerätehauſe.
Nach der Uebung Verſammlung im „Tivoli“.

Der Kommandant.

Fürſt Chlodwig Hohenlohe über
Bismarcks Sturz.

Der frühere Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
hat Denk würdigkeiten hinterlaſſen, aus denen
neuerdings mehrfach Bruchſtücke veröffentlicht
worden ſind. Ein beſonders intereſſanter
Abſchnitt aus ſeinen Aufzeichnungen erſcheint
ſoeben in der Zeitſchrift „Ueßer Land und
Meer“. Jhm ſind die folgenden Mitteilungen

ohenlohes über die Entlaſſung des Fürſten
ismarck entnommen:

Straßburg, 31. März 1890.
Heuduck, der heute bei mir war, erzählte,

daß der Kaiſer den kommandierenden Gene

weggegangen ſei. Die Frage der Kabinetts-
ordre und die maßloſe Weiſe, in der er gegen
den Kaiſer aufgetreten ſei, hätten es ihm un
möglich gemacht, länger mit dem Fürſten zu
ſammenzugehen. Es ſei beſſer, meinte der
Kaiſer, daß die Trennung jetzt geſchehe, wo
man noch auf friedlichem Wege auseinander
kommen könne, als daß ein ernſter Konflikt
ausbreche. Dann ſagte der Kaiſer den Gene-
ralen, Rußland wolle Bulgarien militäriſch
beſetzen und dabei die Neutralität Deutſch
lands haben. Der Kaiſer ſagte, er habe dem
Kaiſer von Oeſterreich verſprochen, ein treuer
Bundesgenoſſe zu ſein, und werde dies halten.
Die Beſetzung Bulgariens durch die Ruſſen
ſei der Krieg mit Oeſterreich, und er könne
Oeſterreich nicht im Stiche laſſen. Es ſcheint
mehr und mehr, daß die Meinungsverſchieden-
heit zwiſchen dem Kaiſer und Bismarck über
die ruſſiſchen Pläne zum Bruche geführt hat.
Bismarck wollte Oeſterreich im Stiche laſſen.
Der Kaiſer will mit Oeſterreich gehen, ſelbſt
auf die Gefahr hin, mit Rußland und Frank-
reich in einen Krieg verwickelt zu werden.
Daraus erkläre ich mir die Aeußerungen
Bismarcks, der ſagte, der Kaiſer treibe Politik
in der Weiſe Friedrich Wilhelms IV. Das
iſt der ſchwarze Punke in der Zukunft.
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Straßburg, 21. April 1890.
Heute fuhr ich mit Marie nach Karlsruhe,

wo wir uns angemeldet hatten und zum
Frühſtück erwartet wurden. Der Großherzog
kam zu uns in die Zimmer, wo wir abge
ſtiegen waren, um uns zur Großherzogin zu
führen. Hier wurde von allerlei geſprochen
und auch vom Rückrtitt des Reichskanzlers,
über den der Großherzog ſeine beſondere Be
friedigung zu erkennen gab. Er ſagte, es
habe ſich zuletzt darum gehandelt. ob die Dy
naſtie Bismarck oder die Dynaſtie Hohen-
zollern regieren ſolle. Hätte der Kaiſer dies-
mal nachgegeben, ſo hätte er jede Autorität
verloren, und alles würde lediglich nach Bis-
marck geblickt und ihm gehorcht haben. Das
ſei nicht mehr zum Aushalten geweſen. Jch
fragte den Großherzog, wie ſeine letzte Unter
redung mit dem Fürſten Bismarck verlaufen
ſei? Er erzählte, er ſei eingetreten und habe
dem Fürſten geſagt, er komme, um Abſchied
zu nehmen und zu ſagen, daß er ſich ſtets der
Zeit, in welcher ſie gemeinſchaftlich für das Wohl
Deutſch ands gearbeitet hätten, mit Dankbarkeit
erinnern werde. Der Fürſt ſagte dann, daß
es die Schuld auch des Großherzogs ſet,
wenn er jetzt abgehe, denn die Befürwortung
der Arbeiterſchutzgeſetzgebung durch den Groß-
herzog bei dem Kaiſer habe zum Bruche
zwiſchen dem Kaiſer und Bismarck beige-
tragen. Dies beſtritt der Großherzog, indem
er darauf hinwies, daß es preußiſche Ange-
legenheiten geweſen ſeien, die die Meinungs-
verſchiedenheit zum Bruch geführt hätten, und

in preußiſche Angelegenheiten habe er ſich
nie eingemiſcht. „Hierauf wurde Bismarck
grob“, was er geſagt hat, teilte der Groß
herzog nicht mit und da ſtand denn der
Großherzog auf und ſagte, er könne ſich das
nicht gefallen laſſen wolle in Frieden von
ihm ſcheiden und gehe mit dem Ruf, in den
auch der Fürſt einſtimmen werde: „Es lebe
der Kaiſer und das Reich!“ Damit war die
Beſprechung zu Ende.
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Straßburg, 26. April 1890.
Am 24. fuhr ich mit dem Kaiſer nach dem

Jägerhaus bei Sufflenheim. Die Fahrt
dauerte etwa eine Stunde, während welcher

der Kaiſer ohne Unterbrechung die ganze Ge

erzählte,
im Dezember begonnen.
langte der Kaiſer, daß etwas in der Arbeiter
frage geſchehen ſolle. Der Kanzler war
dagegen. Der Kaiſer ging von der An-
ſchäuung aus, daß, wenn die Regierung nicht
die Initiative ergreife, der Reichstag, das
heißt Sozialiſten, Zentrum und Fortſchritts-
partei, die Sache in die Hand nehmen würde
und dann die Regierung hinterher kommen
werde. Der Kanzler wollte das Sozialiſten
geſetz mit der Ausweiſung dem neuen Reichs
tag wieder vorlegen, dieſen, wenn er es nicht
annehme, auflöſen und dann, wenn es zu
Aufſtänden käme, energiſch einſchreiten. Der
Kaiſer widerſetzte ſich dem, indem er ſagte,
wenn ſein Großvater nach einer langen ruhm
reichen Regierung genötigt worden wäre, gegen
Aufſtändiſche vorzugehen, ſo würde ihm das
niemand übelgenommen haben. Anders ſei
es bei ihm, der noch nichts geleiſtet habe. Jhm
werde man vorwerfen, daß er ſeine Regierung
damit anfange, ſeine Untertanen totzuſchiteßen.
Er ſei bereit, einzuſchreiten, aber er wolle
dies mit gutem Gewiſſen tun, nachdem er
verſucht habe, die begründeten Beſchwerden
der Arbeiter zu befriedigen, wenigſtens
alles getan habe, um deren begründete
Forderungen zu erfüllen. Der Kaiſer ver-
langte alſo in einer Miniſterkonferenz die
Vorlage von Erlaſſen, welche das enthalten
ſollten, was die Erlaſſe ſpäter gebracht haben.
Bismarck wollte davon nichts wiſſen. Der
Kaiſer legte nun die Frage dem Staatsrat
vor, und endlich gelang es ihm auch, trotz
des Widerſpruchs Bismarcks, die Erlaſſe zu
bekommen. Bismarck aber arbeitete im
ſtillen dagegen, verſuchte die Schweiz zu be-
ſtimmen, an ihrer Konferenz feſtzuhalten, was
durch Roths, des Schweizer Geſandten in
Berlin, loyale Haltung vereitelt worden iſt.
Außerdem arbeitete Bismarck bei den Diplo-
maten gegen die Konferenz. War nun ſchon
durch dieſe Reibereien das Verhältnis zwiſchen
Bismarck und dem Kaiſer erſchüttert, ſo
wurde die Verbitterung noch verſchärft durch
die Frage der Kabin ttsorder von 1852.
Bismarck hatte dem Kaiſer öfters geraten,
ſich die Miniſter kommen zu laſſen. Das
tat der Kaiſer. Als nun aber der Verkehr
zwiſchen Kaiſer und Miniſtern häufiger wurde,
nahm dies Bismarck wieder übel, wurde
eiferſüchtig und holte die Kabinettsordre von
1852 hervor, um die Miniſter wieder vom
Kaiſer abzuziehen. Dagegen reklamierte der
Kaiſer und verlangte die Aufhebung der
Kabinettsordre, womit Bismarck ſich anfangs
einverſtanden erklärte, ſpäter aber nichts mehr

von ſich hören ließ. Nun verlangte der
Kaiſer, daß er entweder die Aufhebungsordre
vorlege oder ſeine Entlaſſung nehme. Dies
ließ der Kaiſer dem Fürſten durch Hahnke
ſagen. Der Fürſt zögerte, gab aber dann
am 18. März ſeine Entlaſſung. Noch iſt
nachzutragen, daß ſchon im Anfang Februar
Bismarck dem Kaiſer geſagt hatte, er werde
ſich zurückziehen. Nachher erklärte er aber,
er habe ſich anders beſonnen und werde
bleiben, was dem Kaiſer unangenehm war,
wogegen er aber nicht remonſtrierte, bis
dann die Geſchichte mit der Kabinettsordre
dazukam. Auch der Beſuch Windthorſts beim
Fürſten gab zu unliebſamen Erörterungen
Anlaß, doch gab er nicht den Ausſchlag.
Jedenfalls waren die letzten drei Wochen reich
an unangenehmen Erörterungen zwiſchen dem
Kaiſer und dem Fürſten. Es war, wie der
Kaiſer ſich ausdrückt, „eine hanebüchene Zeit
und es handelte ſich, wie der Kaiſer ferner

nicht geſtattet.
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ſagte, darum, ob die Dynaſtie Hohenzollern
oder die Dynaſtie Bismarck regieren ſolle.
Was die auswärtige Politik betrifft, ſo be-
hauptete der Kaiſer, daß Bismarck ſeine eigenen
Wege gegangen ſei und ihm vieles vorent
halten habe, was er tat. Ja, er ſagt, Bis
marck habe nach St. Petersburg ſagen laſſen,
daß der Kaiſer eine antiruſſiſche Politik be
folgen wolle. Doch, ſetzte der Kaifer hinzu,
er habe dafür keine Beweiſe.

Pottreſche Meberſtcht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Oktober. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
weilten heute noch in Rominten. Nähere
Nachrichten liegen nicht vor.

Rußland.
Der Zar wieder in Peterhof.

Der Zar iſt mit ſeiner Familie wieder in
Peterhof eingetroffen. Der Aufenthalt in
den finniſchen Gewäſſern hat etwa drei Wochen
lang gedauert.

Darmſtadt, 6. Oktbr. Wolff's Bureau
meldet Man erwartet für nächſte Woche auf
dem Schloß Jugenheim die Zarin, ihre
Kinder und auch den Prinzen Heinrich von
Preußen.

Petersburg, 5. Febr. Ueber die ruſſiſche
Finanzkriſis wird berichtet: Kokotzow
beſchwört Stolypin, Einſchränkungen in den
Ausgaben zu veranlaſſen, da man ſonſt vor
unvermeidlichen Komplikationen ſtehen werde.
Das Defizit für 1906, das mehr als 810
Millionen Rubel betrage, ſei durch Anleihe
und ein Ueberſchuß aus den erſten ſieben
Monaten gedeckt worden. Aber es ſeien Nach-
forderungen gekommen, die ein Defizit von
155 Millionen ergeben hätten. Kokotzow
führt aus, daß er kein Mittel ſehe, dieſes
Defizit zu decken und daß, falls nicht mit
Ausnahme der an Japan für den Unterhalt
der Kriegsgefangenen zu zahlenden 25 Millionen
alle Forderungen zurückgezogen werden, er
nicht imſtande ſein werde, dieſen Anſprüchen
zu genügen. Stolypin lehnte das Anſuchen
der Stadtverwaltung, die Regierung möge
die halbe Million Rubel, die die Stadt für
Arbeitsloſe ausgegeben, erſetzen, mit der Moti-
vierung ab, daß die Staatskaſſen leer ſeien.

Cokales.
Merſeburg, 6. Oktober.

Militäriſches. Einjährig Freiwillige
werden im Bereich des 4. Armeekorps am
1. April n. J. nur beim 26. Regiment in
Magdeburg und bei den in Halle garniſonie-
renden beiden Bataillonen des 36. Regiments
eingeſtellt.

Vom Rathauſe. Unter den zur Be-
ſetzung ausgeſchriebenen Stellen für Militär
Anwärter befindet ſich auch diejenige eines
PolizeiSekretärs in Merſeburg, Anfangsge-
halt 1500 Mark, 360 M. Wohnungsgeld Zu
ſchuß. Die Stelle wird zunächſt ſechs Monate
probeweiſe, dann auf Lebenszeit beſetzt. Kaution
in Höhe von 200 Mark wird verlangt. Durch
die Ausſchreibung der Stelle kommt nunmehr
eine Sache in die Oeffentlichkeit, die ſchon
ſeit mehreren Wochen in der Bürgerſchaft
beſprochen wird. Bekanntlich wirde der letzte
Inhaber der Stelle, der frühere Polizet Ser
geant und ſpätere Sparkaſſen Gehilfe Dzieik
erſt vor einige Monaten auf den Poſten
berufen, den bis dahin der derzeitige Polizei
Jnſpektor, Herr Kops, bekleidet hatte.
Polizeiſekretär O zieik war, bevor er inſadtiſee Dienſte trat hier beim damaligen
Gewerbe Inſpektor Hörn auf dem Bureau kätig.
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Die Schweinefleiſchpreiſe halten ſich

auf bisheriger Höhe. Nach dem Bericht der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
vom 4. Oktober wurden für 50 kg Lebend-
gewicht Maſtſchweine notiert: Jn Magdeburg
73 M. (vorige Woche 75 M.), in der Alt
mark 65--671 M. (vorige Woche 69 M.),
in Merſeburg-Oſt 67,8--721 M. (vorige
Woche 671 M.), in Merſeburg Weſt
73,1 M. (vorige Woche 72 M.), in Erfurt
75,2 M. (vorige Woche 74,6 M.). Es wird
uns aus dem Kreiſe Merſeburg mitgeteilt,
daß man auch auf dem Lande die hohen
Preiſe verſpürt, ſo gut wie in der Stadt,
vornehmlich bei denjenigen Landwirten, die
ſelbſt keine Schweine züchten, aber für die
Beköſtigung ihrer Leute zu ſorgen haben. Der
Mangel an Arbeitsleuten und Dienſtperſonal
auf dem Lande hält übrigens an, die meiſten
ſtreben in die Stadt, möglichſt in die Großſtadt.

Für Beſitzer ruſſiſcher Staatspapiere.
Um die ruſſiſchen Staatsfinanzen ſteht es
ſchlecht, angeblich ſind die Staatskaſſen leer.
(Siehe unter Rußland.)

Provinz und Umgegend.
Halle, 5. Oktober. Die Handels

kammer hält nächſten Mittwoch, den 10.
Oktober, 10 Uhr vormittags, eine öffent
liche Sitzung ab.

Halle, 6. Oktbr. Ein trauriges Ge-
ſchick ereilte den Rangierer Tintel aus der
Dryanderſtraße. Vorgeſtern früh geriet er
auf dem hieſigen Bahnhof beim Rangieren
zwiſchen die Puffer zweier Wagen. Der
Bruſtkaſten wurde dem Unglücklichen einge
drückt. Er ſollte in die chirurgiſche Klinik
gebracht werden. Auf dem Transport dahin
iſt er indeſſen geſtorben.

Schkeuditz, 5. Oktober. Ein gräßlicher
Unglücksfall hat ſich am Freitag in der 11.
Vormittagsſtunde in Freiroda zugetragen.
Mehrere Knaben vertrieben ſich beim Spiel

7819.
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die Zeit an dem dicht an der Kirche ſtehenden
ſteinernen Denkmale, welches zur Erinnerung
an die verſtorbene Frau Paſtor Blankmeiſter
errichtet iſt. Einer der Knaben beſtieg den
Sockel des Steins, dadurch kam der hohe
Stein plötzlich ins Wanken, ſtürzte und
traf den in unmittelbarer Nähe ſtehenden
Sohn des Gutsbeſitzers Frauendorf. Der
6 jährige Junge wurde ſo ſchwer getroffen,
daß der Kopf vollſtändig zermalmt wurde,
der Tod ſomit augenblicklich eingetreten ſein
muß. Die kleine Leiche wurde den tiefbe
trübten Eltern überbracht. Ein anderer Knabe
kam mit leichteren Geſichtsverletzungen davon.

Rübſen, 3. Oktober. Am letzten Sonn
tag fand hier eine recht ſeltene Feier ſtatt,
an welcher die ganze Gemeinde Anteil nahm,
indem das Gottfried Möritz'ſche Ehepaar
die goldene Hochzeit beging. Von allen
Seiten geehrt, wurde durch den Ortspfarrer
Herrn Brandt nach Ueberreichung des kaiſer-
lichen Gnadengeſchenks die kirchliche Ein-
ſegnung vollzogen. Jubilar und Gattin ſind
noch recht rüſtig, erſterer geht ſogar noch
ſeiner werktägigen Arbeit nach; ſie ſtehen beide
im 79. Lebensjahre.

Vermiſchtes.
Berlin, 5. Oktober. Ueber den bereits gemel-

deten Mord an der Sängerin Reta Walter durch
den Privatier Heſſe wird weiter berichtet, daß das
Motiv Eiferſucht iſt. Heſſe, der früher Medizin,
dann techniſche Wiſſenſchaften, dann Muſik ſtudiert
hatte, war wenig bemittelt. Der Sänger Raventos,
ebenſo wie die Walter an der Komiſchen Oper in
Berlin angeſtellt, hatte die feſte Abſicht, die Walter
demnächſt zu heiraten, was Heſſe in Erfahrung
brachte. Er beſchloß, Beide zu töten. Raventos
war am Tage des Mordes zufällig krank und blieb
deshalb zu Hauſe. Frau Walter, die gramgebeugte
Mutter der ermordeten Künſtlerin, weilt fort-
geſetzt an der Leiche ihres einzigen Kindes, das
ihr ſo jäh entriſſen worden iſt; ſie findet keine
Worte, ihren Schmerz auszudrücken. Die Leiche
ihrer Tochter wird auf ihren Wunſch nach Augsburg
übergeführt werden, wo auch die Aufbahrung vor
genommen wird. Reta Walter hat von dem ſchreck

Heute beſtritt ſie überhaupt, den Brand angelegt zu

lichen Entſchluß des Heſſe offenbar nicht die ge
ringſte Ahnung gehabt, ſe hatte ſich noch vorgeſtern
einen neuen Hut gekauft, den die Putzmacherin geſtern
nachmittag brachte, als die Beſtellerin bereits nicht
mehr unter den Lebenden weilte. Reta Walter
gehörte zu den erſten Kräften der Komiſchen Oper.
Sie vertrat im Theater an der Weidendammer
Brücke neben Hedwig Kaufmann Francillon das
Fach der dramatiſchen Koloraturſängerin.

Poſen, 5. Oktober. Hier ermordete ein
25 jähriger Barbier ſeine 22 jährige Ehefrau durch
Aufſchlitzen des Leibes mit einem Raſiermeſſer, wo
rauf er Selbſtmord durch Erhängen verübte.

Junsbruck, 5. Okt. Die Witwe Rutthofer hat
gegen das Urteil des Schwurgerichts Reviſion eingelegt
und ihren Verteidiger um Ueberlaſſung von Papier
und Bleiſtift gebeten, da ſie während ihrer Haft
eine Broſchüre über ihr Schickſal ſchreiben will.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 5. Oktbr. Vor der Strafe

kammer wurde u. a. folgendes verhandelt Beim
Gutsbeſitzer Albert Geißler in Schleinitz ging
am 3. Juni d. J. gegen 9 Uhr abends die Scheune
in Flammen auf, und trotz, ſoſortiger Löſchhülfe
konnte nicht verhindert werden, daß das Feuer auch
beim Gutsbeſitzer Jähnert einen Stall vernichtete.
Der Brandſchaden betrug bei Geißler 6000 Mk. und
bei Jähnert 5600 Mk. Das Feuer angelegt zu
haben, war die 16jährige Magd Geißlers, Anna
Walther, gebürtig aus Naumburg, angeklagt
Gleich nach der Tat hatte ſie dem Gendarmen das
Geſtändnis abgelegt, daß ſie, vom Heimweh ge-
trieben, die Tat begangen habe. Mit einem Streich
holz aus der Küche ſei ſie nach den Scheunenpanſen
egangen und habe dort in einer Ecke ein StückPapier angezündet, wodurch das Stroh in Brand

geraten ſei. Jn der weiteren Unterſuchung änderte
ſie ihre Angaben dahin als ſie von einem Neſt im
Scheunenpanſen ſich ein Ei geholt und dabei ein
Streichholz angezündet habe, ſei dieſes ihr entfallen.

haben. Die Geſtändniſſe habe ſie nur abgelegt, weil
ihr mit Geſängnis gedroht worden ſei. Nach der
heutigen Verhandlung wurde ſie aber der vorſätz-
lichen Brandſtiftung ſchuldig erachtet und zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt.

Weimar, 4. Oktober. Der wegen dee Schloß-
diebſtähle reſp. wegen Hehlerei verurteilte Antiquar
Vach hat gegen das Urteil Reviſion angemeldet.

Vingesandlt. Das neue Weingeſetz vom
24. Mai 1901 hat ſich glänzend bewährt. Die

C. R. teckner, r.

in allen Teilen des Reiches durchgeführte
Kontrolle bietet genügende Sicherheit, den
reellen Weinhandel ſowohl, wie die Wein
produktion und die Konſumenten vor Aus
ſchreitungen zu ſchützen. Schuldige ſind er-
mittelt und beſtraft worden und viele ver
hindert, fragwürdige Manipulationen vorzu
nehmen.

Die Qualität der durch den Handel ver-
triebenen Weine iſt eine weſentlich beſſere ge
worden und das Vertrauen der Konſumenten
geſtärkt.

Eine überall gut empfohlene Weinhandlung
iſt die Firma L. Schmanns, Magdeburg,
Breiterweg 213a. Dieſe Firma bezieht
Bordeaurxweine ausſchließlich von Joh.
Frederich, Kgl. Hofweinhändler, Lüneburg,
deſſen Weine unübertroffen in Wohlgeſchmack
und Bekömmlichkeit ſind und ärztlich empfohlen
werden, weil ſie verdauungsbefördernd und
blutbildend wirken. Moſel- und Rhein-
Weine kauft die Firma Schmanns direkt
bei'm Winzer ein und verſendet dieſelben gut
verpflegt aus beſten Lagen und Jahrgängen.
Dann hat die Firma auch den Alleinvertrieb
der Deutſchen Winzervereins-Geſellſchaft, deren
Weine nur in Originalfüllungen mit der
ausdrücklichen Garantie für Naturreinheit ab
gegeben werden, übernommen. Neben der
reichen Auswahl in Sekten, Süd und Deſſert-
weinen, Spirituoſen und echten Likören führt
die Firma Schmanns auch Vögslauer, beſt-
empfohlenen Diabetikerwein, von Schlum-
berger; Provenceröl direkt von Salon und
Rheingauer Weineſſig. Für einen zufrieden-
ſtellenden Einkauf leiſtet die Firma Schmanns
ſtets Gewähr man kaufe ſeinen Bedarf mit
Vertrauen dort ein.

Magdeburger Wetterwarte.
Voranſage für den 7. Oktober: Mäßige ſüdliche

Winde, meiſt trübe, vielfach Regen, Temperatur
nicht erheblich geändert.

Hierzu 1 Beilage.

Damen- Kleiderstoffe jeder Art Seiden waren Sammete Besätze Damen-Confection

Jen beehre mich, anzuzeigen, dass meine Lager in den

N

bereits vollständig sortiert sind.
Die Muster-Kollektionen hegen zur gefälligen Ansicht bereit

S Aenderungen für Confection, Röcke und Blusen kostenlos. S

euheiten arae Ierbst- ma Winter- Saison

Rest. Kyffhäuser.
Sonntag., den 7. Oktober. vor-

Erklärung.
Auf das Jnſerat der Handwerkskammer in Halle a. S. erwidere ich:
„Daß ich ein geprüfter Klempnergeſelle bin und bleibe, und

kein Geſetz auf Erden, ſowie die Feinde von mir und meinen
Eltern, können mir mein Geſellenprüfungszeugnis entreißen
oder für nichtig erklären, wiewohl es mir nichts nützt.“

Dies meinen Freunden und Bekannten zur Nachricht, meinen
Feinden, vergelt es ihnen Gott, ſo weit es noch nicht geſchehen iſt.

Georg Oppel.
Klempnergeſelle.

Grosse Pferde-Rennen

auf den Passendorfer Wiesen
bei Halle a. S. ((1897

Sonntag, den 14. Oktober, nachm. 21 Uhr 6 Rennen.
MAontag, 15. 9 2 AUhr 6 Renuen.Totalſator iſt im Betriebe, alles nähere beſagen die Plakate.
Sächſſch-Thüring. Reiter und PferdezuchtVerein,

Sonntag, den 7. Oktober von nach
mittags 3 Uhr an:

Gänſe-, Enten und
Hähnchen Auskegeln

wozu ergebenſt einladet (1881
E. Schmidt.

Ausſchankff.Oettler'ſcher Biere
2 Glas 25 Pfg.

Auſtich ff. Coburger Bier.
(1857Etagenwohnnng

Weißenfelſerſtr. 27 iſt zu vermieten
uad zum 1. April 1907 zu beziehen.

r

Wäscht am besten
e

mittags von 12 Uhr an in den feen-g-
haft dekorierten Räumen von

Müller's ötel:
Gr. Matiné- Konzert

(1890
Abends von 8 Uhr ab: F. Gr. Abschieds- Konzert
obengenannten Quintetts. Um zahlreichen Besueh vittet

der Inhaber VEmil Rülke:

Preußiſcher Veautenverein. Kaiſer Wilhelms Halle

des t r Direk- Welt 7 Panorama.
Wanderung durch dietor der Akademie für magiſche Kunſt

in Berlin, (1856 Vayriſchen Alpen. Veſteigung

des Watzmanns. asos

Freitag, den 12. Oktober l. J.
abends 8 Uhr

im Saale der „Reichskrone“.
Der Vorſtand.
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Gardinen-7
Vertrieb von Erzeugniſſen erſter

Die unmittelbaren verbürgen

abriken.
hilligste Preise in haltharen Geweben.

Wir offerieren

Gardinen, Teppiche, Portièren,
KongreſzStoffe, Tiſchdecken, Dekorationen, Vorleger, Steppdecken, Bettdecken,

Diwandecken, Schlafdecken, Läuferzeuge, Felle und Fellvorlagen e.
in denkbar größter Auswahl von der einfachſten bis feinſten Art

zu ganz außergewöhnlich billigen, ſtreng feſten Preiſen.

Stores,
Xalbstores,
Scheibengardinen,

Etamine
und Madras

zu Stores u. Gardinen.

Lambrequins,

Gardinen-
halter,

Poſamenten,
WVitragenstoffe
Borten u. dergl.

Neuheiten in Spachtel-Rouledux,
weiß und ereme, Fenſter, von 1,30 Mark an.

Zurückgesetzte Teppicne,
auch einzelne Stücke, die im Schaufenſter etwas gelitten haben,

ſowie

Gardinen in vorjährigen wen
auch

b Restefür 1 bis 3 Fenſter langend

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Wäsche-
Ausstatiaungen.

geitfedern.
Leinen- und

Raumwollwaren,
Vſchzeuge, Handtücher,

Hertisge
W äsche.
Trikotagen,
Strümpfe,

Handſchuhe

Schirme.

O

Ein e günſtiges ehe in

Gescnhääfſtes-Hää s e

I engliſchen Tüll Hardinen. l
Ein großer Poſten engliſche Tüllgardinen, ſowie ein Poſten a Fenſter zu ganz beſonders billigen Preiſen zum Verkauf geſtellt.

III J o
FIerseburg,

für Modewaren und Ausstener

Entenplan
für Herren-Konfektion, Teppiche, Gardinen

Markt 1920.
Die Neuheiten in Damen- und Kindermänteln,

ſowie in hervorragend ſchönen Kleiderstoffen ſind vollſtändig erſchienen und mit beſonders billigen Preiſen
zum Verkauf geſtellt.

m

J R
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e
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Preise

und Auswahl
ohne

Konkurrenz!

Gegründet 1859.

Damm e J 7

LEV
Halle a. S., Marktplatz 2 undl 3.

ringe reiste a f. Du Sonntag, den 7. Oktober.

Geschäftshaus

Preise

und Auswahl
ohne

Konkurrenz!

Gegründet 1859.

Entzückenſe Saison Neu h G ite n in feinstem

u umd Veie arGeschmackvolle Neuheiten in Knaben- und Mädehen-Mützen, Kopfshawis, Fichus, aparte Neuheiten in Schleſern,
Echarpes, Jabots und Aravattenhänder, Pelz- und Feder-Stolas und Boas, bürtel, Handschuhe u. S. W.

Garnierte
Damen-MHüte:

Bretonform, u a
Bretonform., langhaarige Qualität, mit Sammetbanc

Marquisform
Garnitur und Agraffe

Caplineform, Se van P nd ar 38 Weiche Filzhüte,

98 Pf.

langhaarige Qualität, chic mit Seide

ganirert 4.25
175

95

Boleroform,
Bolerotform,

Amazonenform

Garnierte
II

cDamen-Müte:
langhaarige Qualität mit Sam-metband Garnitur und Agraffe

Band und Feder
garniert
mit zweifarbiger Seiden-Garnitur und 250
Pose chic garniert

mit

Garnierte
Damen- Hüte

in chicer.
hochaparter Ausführung.

PariserMocdleii- Hüte
in reicher Auswahl

zu niedrigsten Preisen.

aus schwara

m arzt
grau meliertem

5 teilig. m. Bor-Lostümrock
frei“ aus a vit Tuch

mit auf-u. Ste pperei
d rn Vieh cher fuss-Rogtämrook e en

Ro stümroclk S Fun
Kostümrock
Kostümrock

Tuech, e
mit Tat

aus Wo m Satin-
T etbeitans

en g arnie rt
aus rin Satin Tuch,
Stoff- 0 h ndengarn., hoc che

Ig.
t

mit
reich

eg. Ausführung

Fortlaufend

d

175

z

50
4

Paletot
PaletotHe 3rre

stotk,

22 4

Jackett n
a ket eJackett e.

gute r waren Double,

m schwarzem mit 67*
gesteppter Rüchkeende

aus schwarzem
ganter Ausführung

ne 10 n.
lan

aus wvertepss m.Paletot u wit

r, mit Sattel

Ponpon, chie

4.50
in allen modernen Farben 3 25
und aparten Formen 4.50

Wiener

Reise- Hütenur aparte,
geschmackvolle Genres.

ganz bedeutende Eingänge aller hervorragenden Neuheiten in

Koufektou
tzt

Cheviot Tuch, mit n

halb- 450

Bluse:
Bluse
Bluse
Bluse
Bluse
Bluse

Eskimo., in eeg
Nopy )en- e

angewe r Futter, 1520
Sattel u. Empire-PFalte

aus kariertem

Garnierte
Mädchen-MHüte:

Mädchenhut,
o Mädchenhut,

Mädchenhut,
Mädechenhut, r e re Kancheeeg-

aus Filztuch mit breiter Rüschen- 1
krempe und Ponpon
aus mercerisiertem Satin mit warmem 150
Futter
aus langhaarigem Filz mit eleganter 175
Sammet-Garnitur

aus Seiden-Pongé m. gezogenem Seidens

Entzückende

Backfische- und
Mädchen Hütte.

aus gutem Velour in
lunklen Fantasiemustern

mittlen und 95

mit 175

Licht- 3**
chic

Karierten Blusenstoff, ele- 4

g“
759

aus prima Velour in neuen Schotten,
Börtchen und Goldknöpfechen garniert

aus reinseidenem Japon in allen
farben mit Tüll- Koller u. Einsätzen
verarbeitet

aus wollenem
gantes Facçon

aus reinwollenem Blusenstoff, moderne
Schotten, mit Seiden-Sammet garniert

aus prima Sammet, einfarbig oder getupft,
mit seidener Schleifengarnitur

aus kariertem KostümstoffKostüm

aus Kkariertem, FarlKostüm

(engl. Geschmack)
anschliessendem Jackett

rus marineblauem Chevyic08 d e o80

e in Farbe
mit Paletot.

mit losem od

)t, apartes Fagon, Faltenrock,
hr chie

gehaltenem Kostüm-Stotk,
elegantes Facçon

r 190
1ß*
o

Kostüm

Kostüm
Falten, elegante

„Backfisch“, Sacco-Fagçon, aus
Kostümstoffen,

4Kostüm „Sport-Facçon“ aus prima im engl. Geschmack
Stotff, anschliessendew Paletot mit Gürtel und Taschen

aus marineblauem reinwollenen Tuch, mit aufgesteppten
Verarbeitung

einfarbigen oder melierten
aparte

gehaltenen Kostüm- 25
297

Ausführung

Neus 5
Sämtliche Genres sind bis zur hochelegantesten Art vorrätig.

K leidersitoſfe
in staunenswerter MHannigfaltigkeit und zu ausser ordentlich billigen Preisen.

vorzüglichJ ar nell: das Meter 65 Pfg. bis

Pla II ß aros, Streifen u. oan. H n. tTuch Stoffe solide Hauskleider- Stoffe in

Blusen- Stoffe
allen F n

das Meter 75 Pf. bis
hoch aparte Streifen-
Fantasie-AMuster

das Meter 2.50 bis

rügliche Qualitäten Jmod. Fantasie Muster 35

40

39.
und 90

Pf.
Coating re ine

Damen-Tuche
Satin-Tuche
Crepon v

Wolle,
farben, gediegene Qualität

letzte
0 Saisonfarben

prima reine Wolle, Karos, 45Streifen und eint rig 1
das Meter Mk. 5.00 bis

reine Wolle, in nur modernen 9 50Farbentönen 1 Cheyviot
das Meter Mk. 4.00 bis

aparten 9 45

das Meter Mk. 4.00 bis
290
e

in allen neuen Saison-

3.50 bis

Neuheit in nur

das Meter Mk.

Kostümstofſe: schmack, gr. Muster-Sortimwent

effektvolle Streifen, KarosPantasiestoffe und anderen Mustern 75
das Meter Mk. 3.50 bis

reine Wolle, vorzügliche Qualitäten
grosses Farben- Sortime nt

das Meter Mk.
glatte

90
I

das Meter Mk. 4.50 bis
reine Wolle, beste Qual.

2.50 bisGewebe und engl. Ge-

Kammgarnstoffe e e
Spezialität: Scene für Brautkleider. r

(1880

I Grösstes Kaufhaus der Provinz Sachsen.
Für die verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

mee
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Der Fremde.
Roman von Robert Kohlrauſch.

(26. Fortſetzung.)
Boyſen fuhr zurück vor dieſem lächelnd ihm

zugewandten Geſicht, das ſolche Worte mit
folcher Miene ſprach. „Jſt es denn wahr?“
fragte er den Freund.

„Kann ſchon ſein“, gab er zur Antwort.
„Jch zeigte Dir ja auf dem Wege hierher die
Gefängnismauer, die Ecke weißt Du, wo ſie
neulich aufgemauert haben, damit man von
den Häuſern gegenüber nicht hineinſehen kann,
wenn eine Hinrichtung iſt. Es wird ja jetzt
munter geköpft in deutſchen Landen. s
kann gern ſein, daß ſie morgen einen armen
Sünder um einen Kopf kürzer machen,
ich weiß es nicht, aber Saffi pflegt gut unter-
richtet zu ſein über ſolche Dinge.“

„Bin ich auch. Und es ſtimmt mit morgen
früh; wenn die Glocke ſieben geſchlagen hat,
dann iſt's gar mit ihm. Ach, ich möchte
dabei ſein!“

Alle Anmut wich von ihr in Boyſens
Augen bei ſolch rohem Wort. „Sie, Sie
möchten dabei ſein fragte er, und ſeine
Stimme verriet den Abſcheu, den ſie in ihm
erweckt hatte.

Sie aber hörte es nicht, oder achtete nicht
darauf. Ruhig weiter ſchmauſend, ſagte ſie,
jetzt freilich nicht mehr lachend, ſondern mit
einem zornigen Ausdruck in ihren Augen:
„Gewiß, gleich wär' ich dabei. Kopf ab,
das iſt das Einzige bei ſolchen Buben. Meine
Mutter iſt ja auch umgebracht, und jedesmal,
wenn einer geköpft wird, denke ich mir: der
hats vielleicht getan. Sie haben ihn ja nie
gekriegt.“

Boyſen überlief es kalt bei ihren Worten.
Jhre Grauſamkeit war vielleicht erklärt durch
ihren traurigen Bericht, aber die Erwähnung
ihrer Mutter, die Erinnerung an den Ring
erſchreckte ihn aufs neue. Dort an ihrer
jungen, in ſo zartem Rot zu ihm herüber-
leuchtenden Hand ſchimmerten die drei roten
Steine mit ihren verheißungsvollen Zeichen,
und dieſer Ring, der jetzt lebendiges, jugend-
warmes Fleiſch umfing, ſtammte von der
Hand der Ermordeten. Einen gleichen Reif
aber trug ſeine Mutter, und es war ihm in
dieſem Augenblick, als müſſe jener Schmuck
auch ihr, der Geliebten, Tod oder Unheil be-
deuten.

„Jhre Mutter iſt ermordet?“
„Wann iſt das geſchehen

Es ſchien ihm, als wolle ſie antworten,
aber dann ſah er, wie ſie einen halben Blick
hinter ſich nach der Stelle warf, wo ihr Vater
ſaß. „Ach, das iſt eine alte Geſchichte, die
beinah' nicht mehr wahr iſt. Es fuhr mir
nur ſo heraus, wie ich ans Köpfen dachte.
Auch hab' ich keine Zeit mehr zum Schwatzen,
ich bin gleich dran mit Singen.“

Jn der Tat bewegten ſich die weißen Ge-
ſtalten der Spielerinnen, die zumeiſt drüben
auf der anderen Seite geſeſſen hatten, in
dieſem Augenblick auf das Podium zu, und

fragte er.

nach einem kurzen Stimmen der Jnſtrumente
klang von neuem ein Walzer in den Saal.

„Was ſoll ich ſingen?“ fragte Saffi, legte,
wie vorhin, ihre Hand auf Boyſens Arm und
ſah ihn mit glühenden Augen an. Sie hatte
raſch mehrere Gläſer von dem ſchweren Wein
getrunken, ihre Bruſt atmete ſchneller, die
Lippen waren halb geöffnet, und ein warmes
Rot lag auf ihrem Geſicht. Jhre pikante
Schönheit war noch größer, als zuvor, aber
Boyſen hatte den Sinn dafür verloren.

„Sind Sie Herrſcherin aller Reußen? Steht's
nicht im Programm vorgeſchrieben, was Sie
ſingen müſſen?“ fragte er mit einem Verſuch
zu ſcherzen.

„Was ſchert mich's Programm? Ich ſinge,
was ich will. Hier tanzen ſie alle nach meiner
Pfeife, und wenn ſie's einmal nicht mehr tun,
geh' ich auf und davon. Bei der Oper
nehmen ſie mich lieber heut' als morgen.“

„Aha, jetzt iſt ſie wieder bei der Oper an-
gekommen,“ rief Buterweck. „Das iſt nämlich
immer das Ende vom Lied, wenn man ſie
ärgert.“

„Ja, meinſt Du denn, 's wär net wahr?
Jch hab' meine Muſik ſtudiert, wie die großen
Damen vom Theater, und was ſie können,
das kann ich ſchon auch. Nur zu langweilig
iſt mir's beim Theater, und gehorchen muß
man, wenn Regiſſeur und Kapellmeiſter be-
fehlen, und dees g'fällt mir nett! Aber
ſingen, oho, ſoll ich's Jhnen zeigen

Sie hatte ſich wieder zu Boyſen gewandt,
und ohne ſeine Antwort abzuwarten, ſprang
ſie jetzt auf. „Jch will ſingen, für Sie ganz
allein. Und was Sie hören ſollen, das weiß
ich auch.“ (Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Theißen, 4. Oktober. Die am Bahnhof

Theißen liegenden Fabrikräume des
Amtsvorſtehers und Kaufmannes Schiller
werden gegenwärtig um- bezw. neugebaut.
Schiller hat von dem Betriebsleiter Fröhlich
in Wehlitz bei Schkeuditz ein Verfahren
zur Herſtellung von Harzleim für Paptier-
fabriken käuflich erworben und will das Ver-
fahren in der neuen Fabrik ausnutzen. Be
triebsleiter Fröhlich übernimmt einſtweilen
die Leitung der neuen Fabrik ſelbſt. Die
Fabrikation beginnt am 1. Januar 1907.

Dobrilugk, 4. Oktober. Auf wunder-
bare Weiſe entrann hier vor wenigen Tagen
ein Dachdecker, der mit der Schieferung
des neuen Turmes der Schloßkirche beſchäftigt
war, dem anſcheinend ſicheren Tode. Er ſtand
bei ſeiner Arbeit auf einem Pfeiler, der plötz-
lich brach, ſo daß der Mann abſtürzte. Er
beſaß jedoch im letzten Augenblicke noch ſo
viel Geiſtesgegenwart, daß er ſich an einem
Blitzableiter des Kirchendaches feſthalten konnte,
von wo aus er gerettet werden konnte.

Nordhauſen, 4. Oktbr. Ein ſchwerer
Einbruchsdiebſtahl wurde in vorletzter
Nacht im ſtädtiſchen Schlachthof verübt.
Dort drangen, wie die „Nordh. Ztg.“ mitteilt,
Diebe in das Verwaltungszimmer und ver-

ſuchten, den doppelt verſchloſſenen Tiſchkaſten

eines darin ſtehenden ſchweren Tiſches zu er
brechen. Als ihnen das nicht gelang, ſchleppten
ſie den Tiſch aus dem Zimmer, warfen ihn
noch über eine Mauer in der Nähe und
kippten ihn dann um, zertrümmerten den
Bodendes Kaſtens und raubten das im Kaſten
aufbewahrte Geld und mehrere Schriftſtücke.
Es iſt noch nicht genau feſtgeſtellt, welche
Summe den Einbrechern in die Hände ge-
fallen iſt, doch iſt ein größerer Betrag der ſonſt
im Kaſten vorübergehend aufbewahrten Kaſſe
gerade am Tage vorher fortgeſchickt worden,
ſo daß die Diebesbeute nicht die von den Ein-
brechern erhoffte Höhe erreicht haben dürfte.

Helbra, 5. Oktbr. Ein eigenes evan
geliſches Vereinshaus erhält unſer
Ort. Der Grund dazu iſt durch eine Stiftung
des Herrn Grafen Hohenthal-Dölkau
und durch das Entgegenkommen der Mans-
felder Gewerkſchaft gelegt worden. Das Haus
ſoll nach ſeiner Fertigſtellung den Namen
„Hohenthalhaus“ erhalten und auch den beiden
evangeliſ hen Gemeindeſchweſtern, die hier
ihres ſchweren Amtes walten, als Wohnung
dienen. Jm oberen Stockwerk wird ein ge-
räumiger Saal für Vereins- und andere Ver-
ſammlungszwecke, z. B. Abhaltung von Jüng-
lings- und Evangeliſationsabenden, Schul-
entlaſſungsfeiern uſw. eingerichtet.

Oſterode (Harz), 3. Oktbr. Die Göttinger
Staatsanwaltſchaft gibt bekannt, daß der in
ihrem Ausſchreiben vom 10. September be-
ſchriebene Mann den am 5. September hier
begangenen Mord an den beiden Frauen
nicht begangen haben kann. Es iſt nunmehr
eine Belohnung von 1000 M. ausgeſetzt auf
die Ergreifung des Arbeiters Wiegand
aus Heldorf im Amte Fritzlar, geb. 17. Januar
1868, der verdächtig iſt, den Mord verübt zu
haben. Er iſt am 16. September bettelnd in
Soden-Allendorf geſehen worden und von
dort in der Richtung nach Gerbershauſen
fortgewandert.

Kleines Feuilleton.
Jn der Oſtſchweiz tötlich verunglückt.

Es wird berichtet: Melcher aus Hütten
bei Pirna iſt am Sonntag morgen mit zwei
Kameraden von der Tſchiervahütte nach Piz
Morteratſch aufgebrochen. Um 5 Uhr nach-
mittags, eine Stunde unterhalb der Spitze,
hatten die Bergſteiger gleich von Anfang den
Weg verfehlt und beſchloſſen nun den Abſtieg.
Der nicht angeſeilte Melcher ſtürzte auf ein
kleines Gletſcherfeld ab und verletzte ſich Füße,
Arme und Schultern,. Es war nicht möglich,
ihn an eine geſchützte Stelle zu ſchaffen.
Lukſch, einer der Begleiter, der auch die Tour
mit dem am Julier verunglückten Fritz
Michel mitgemacht hatte, blieb bei Melcher,
während der dritte Gefährte Jenzer Decken
aus der Tſchiervahütte holen ſollte. Jenzer
fand in der Nacht den Aufſtieg von der Hütte
nicht mehr und eilte mit der Meldung vom
Unfall nach Pontreſina. Montag war in-
zwiſchen eine private Rettungskolonne abge-

gangen, die aber Melcher nur noch als Leiche
vorfand. Lukſch hatte die Hände teilweiſe er-
froren. Melcher hatte keine tödlichen Ver-
letzungen, er iſt nur der Kälte erlegen. Die
Kolonne kehrte ohne die Leiche zurück. Mon-
tag abends erfolgte die Anzeige beim Gemeinde
amt Pontreſina, das Dienſtag früh eine
Bergungskolonne von 14 Führern unter Lei-
tung von Balthaſer Caprez nach der Unglücks
ſtätte abſandte. Nachmittags 3 Uhr war die
Kolonne mit der Leiche in Roſeg.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Herbſtvergnügeu!“

Wenn im Wald die Hirſche ſchrei'n
wenn die weißen Fäden fliegen und im
ſpäten Sonnenſchein ſich des Obſtbaums
Zweige biegen wenn die Traube reift am
Rhein, wenn die Schwalben allgemein
ſüdwärts ziehn in langen Zügen dann
beginnt das Herbſtvergnügen! Zieht
im Herbſt die Lerche fort wird auch ander
wärts gezogen Umzug hat man hier und
dort doch man iſt ihm nicht gewogen
ungemütlich wird's im Haus
eine Wohnung aus und man muß ſich
fort verfügen, zweifelhaftes Herbſtver-
gnügen! Wenn die Tage kürzer ſind

wird die Nacht natürlich länger die
Konzertſaſſon beginnt, nach den Noten
greift der Sänger muſikaliſchen Genuß
giebt es gleich im Ueberfluß und des
Dichters Worte paſſen: Wehe, wenn ſie
losgelaſſen! Neue Luſt und neuer
Glanz ziehen in das kleinſte Städtchen
ach, wie freu'n ſich auf den Tanz

doch entzückt wenn geputzt ſie und ge-
ſchmückt ſich im Walzer können wiegen,

welch ein wonnig Herbſtvergnügen!
Kommt ein Herr'chen nett und chic iſt es
gleich beliebt bei Allen und der Mütter
Gönnerblick ruht auf ihm mit Wohlge-
fallen ach, die gute Frau Mama ſagt
ſchon in Gedanken „ja“ einen Schwieger-
ſohn zu kriegen wär ihr ſchönſtes Herbſt-
vergnügen! Jugendluſt
mut müſſen wieder ſich betät'gen, Ab-
ſchied nimmt jetzt der Rekrut von der
Mutter, wie vom Mädchen,
ſtimmt in das Lied er ein:
Soldat zu ſein

tniemals
möge er beim Exerzieren

dieſe Luſt verlieren! Leb-
haft gehl's am Stammtiſch her wenn der
Herbſt ſteht im Kalender heute ſpricht
man etwas mehr als wie ſouſt von
Cumberländer wird er leiſten oder nich

auf Hannover den Verzicht? Ob der
Herzog wieder herzieht und der Frieden
d'raus Gewähr zieht? Ball, Konzert
und Tanzmuſik reizen nicht den Bier-
philiſter ihn belebt die Politik und
der Wechſel der Miniſter und ſein Haupt
vergnügen iſt Alles, was er hört un
lieſt Abends an dem Stammtiſch weite

ar d l der 91 4gründlich durchzugehn!

Ernſt Heiter.

er e e Kunſtausſtellung

ist
dedermanns Nufzen

Seffnerſtraße 5
II. Ptage per 1. April 1907 zu
vermieten. (1883Näheres große Ritterſtraße 15.

Die herrſchaftliche

II. Eiageiſt per 1. April 1907 zu beziehen.
Moritz Schirmer,

Entenplan 2.

Makulatur
vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

1899)

Elegante
nfertigung u Maaß

unter Garantie
für

tadelloſen Sitz.
A

Neuheiten I Garantiert wasserdichte eine
in o rleutse Kollektiondentschen,

englischen enthält überund D 3 4 9französisehen mit Durcheriff und Tragriemen für alle es
Grössen in grosser Auswahl

Stotflen. on 7.50 M. an. FIuster.

1900)

Herseburgs
grösstes Spezial-Geschüäft für

Herren- u. Knaben-
Konfeltion,

kleine Ritterstrasse 16.

im Schloßgarten-Salsd-
Die Sonderausſtellung der Hahn

ſchen Künſtler bleibt noch nächſten
Sonntag, den 7. d. M., von 11--2 Uht
geöffnet. Eintrittépreis für Nicht
mitglieder 20 Pfen (190Am Nachmittag deſſelben Tage

17 iſt S t2 5 Uhr I e tbei freiem Eintritt
pff Der Vorstand.

Stadt- Theater in Halle
Spielplan

vom 7. bis 12. Oktober.
Sonntag nachm. 31 Uhr, V

ſtellung zu ermäß. Preiſen: Der Vog
händler. Abends 71 Uhr: Loh
grin. Montag abend 71 U
Scherlock Holmes. Umtauſchk. gült

Dienstag abend 71 Uhr: Ober
Umtauſchk. gültig. Mittwoch ab
7 Uhr: Die Mitſchuldigen. H
auf: Der zerbrochene Krug. Umtan
ültiglilit

Scherlock Holmes. Umtaniſchk. gül
T 1

ln el 2

71 Uh Bajaz
en r pPoſtillon von mee1 Poli z u U e.

tn

729 re e
tau

o Sff. Scheiben Schleuderho.

(auch Fench l) empfiehlt
Lehrer Kuntzselkk

Karlſtraße 7, II. Etg.

räumt man

nun die
lieben kleinen Mädchen ach, wie ſind ſie

und Jugend-

dann
Welche Luſt
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999 999S Pul Ehlert vorm. Ig. Per,

an ler Stadtkirche, Hersehbury, Markt 2122.
Empfehle meine hervorragenden Neuheiten in

Kronleuchtern, Hängelampen, Tiſchlampen,
Küchenlampen,

Wandarmen und Ampeln
in Meſſing, Bronze u. Majolika zu anerkannt billigſten Preiſen.

J 09090000000000000000000000009000000000

Große Auswahl in

Ia vier-Lampen.
0900090000009009009000009000000

Tafel-Service mit Ia. Goldranch,
alierfeinstes Porzellan,

für 6 Perſonen, 23teilig, Mark 22,25,

2 55teilig, 45,25,
79teilig. 74,50.

Moderne Kantenmuster, letzte Neuheit,
für 12 Perſonen, 56teilig, 'Mart 76,50.

X Enmpiereform mit Blumenranken
für 12 Perſonen, 77 teilig, Mark 105,

Steingut- Tafelservice
für 6 Perſonen, 23 teilig, von Mark 7,50 an.

Aaffeeservice über 100 verschiedene
Formen und Decore.

Spezialität:Petroleum Glühlicht-Brenner „Engeos
der beſte Breuner der Gegenwart.

(1832r d I

12 r

Unerreichte Auswahl in

Küchengarnituren von 9-65 Mark.
Waschgarnituren von 1,90--25 Mark.

BRBierservice von 2.2525 Marlc.
Rowlen, Humpen, Weingläser u. Römer.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins,

29299Sie Höbel kaufen, veſichtigen Sie bitte ohne
Kaufzwang meine großartige

Möbel Ausſtellung
von ca. 100 Muſterzimmern.

Kompl. Wohnungs Einrichtungen in
allen Holz- u. Stilarten, ſchon von 250, 350,
500, 1000--10000 Mk. ſtets am Lager.

Kompl. engliſche Schlafzimmer
ſchon von 150 Mk. an. (1439

Event. entgegenkommende Zahlungsweiſe.
Muſſterbuch gratis u. franko. Fernſprecher Nr. 7348.

Franko- Lieferung nach allen Bahnſtationen.

ber Möhbelhallen b. M. Raschig
r Tauchaerſtr. 32 (Battenberg)

De Thamp sonsLelteneher

W hu Wäsche
ohne Ble/che.

R W d Was r Geschösften,

R. L nS w fabrbare u. feststehende Sattdampf- u. Patent-

De Heissdampf-ß Lokomobilen bis zu 500 Bolen
Wirtschaftlichste, dauerhafteste und zu-
h Betriebsmaschinen der Neuszeit.

S
Sece

Zweigbureau in Leiprig-G., Aeuss. Hallische Str. 38.

n

Tanz zunkerricht
Der Kurſus für die

Nachmittag Abteilung
beginnt Sonnabend, den 13. Oktober,
für Damen 4 Uhr, für Herren
6 Uhr im „Tivoli“.

Der Kurſus für die
Abend- Abteilung

beginnt Dienſtag, den 30. Oktober,
für Damen 5 Uhr, für Herren 8
Uhr in der „Reichskrone“.

Werte Anmeldungen erbitte in
meiner Wohnung Poſtſtraße 8 b.

Ergebenſt (1684W. Hoffmann.
Grüne und ſchwarze Tees,

hochfeines Aroma, das Pfd. 2 Mk.,
3 Mk. 4 Mk., 5 und 6 Mk.,

ff. Vanille-BruchSchokolade,
gar. Kakao u. Zucker, das Pfd. 90 Pf.,

deutſche und holländiſche
ee Waao,
das Pfund 1 Mk. 20 Pf. bis 3 Mk.,

Liebigs Fleiſchertrakt

Oskar Levberl,
Drogen- und Farbenhandlung,

1842) Burgſtraße 16.
S a Herrkurth

Photograph,
Breitestrasse S.

Hochelegant u. modern eingerichtet.

Sauberſte Ausführung.
Ansiehten vonMerseburgs

Sehens würdigkeiten
und architektoniſchen Aufnahmen
ſind ſtets bei mir zu haben. (1231

J W
e

Znhu-Itelter
Rudolf Thieme,merſericg, Gotthardtsſtr. 31, I. Etg.

Strengzſolide Ausführungeu.
Mäßige Preiſe.

Schonende Behandlung.
Sprechzeit tägl. von 9--1 Uhr

vorm. und 2-7 Uhr nachm., Sonn-
u. Feſttags 9--2 Uhr. (1186

Schirm- Fabrik
P. B. Meinzel,.

Halle a. S. Leipzigerstrasse 98.Telephon 2648.

bietet jetzt ganz beſonders große
Auswahl in eleganten

RegenSchirmen
beſonders

in bunten Regen-Schirmen
unübertroffene Auswahl.

j Schirmbezüge in 1 Stunde.
Reparaturen ſofort. T.

Feine
Spazier-Stöcke

größte Auswahl in Halle.

Schirmfabriß F. B. Heinzel
Halle a. S. (1776

EIexen-
ſchuß, Rheumatismus, Gliederreiſßzen
lindert und heilt das altbewährte

J r C t cReiche's Helgoländer Pflaſter

per Rolle 40 Pfg., zu haben bei:
Richard Kupper, Central-Drog.

gibt O. Unger, Ber-Darlehne lin, W Wange e ſtr. 28.

(Rückp.) Unkoſten werd. v. Darl. ab-
gezogen. Keine Vorauszahlungen.

Unternehmen.

Markt Xr. 10.

Sie treffen

Das Richtige,wenn Sie zwecks Jhrer gen

in einſchlägigen Artikeln die
Central-Drogerie u. Parfümerie

Richard Kupper
mit Ihrem gütigen Beſuche beehren.

Nur prima Waren.
Anerkannt coulanteſte Be

dienung.

Niedrige h

Moedizinal-Drogen,
Krankenpflege-Artikol,

Verbandsstoffe,
Kindernährmittel.
Medizinische

u. Toilette-Seifen u.
Parfümerien.

Farben, Lacke,
Pinmsel.

BedarfsartikKel für den
aus Küche u. Wäſche.

Sonderabteilung
Tapeten, Wachstuch,

Limoleum.

900
Zu einem Sonderkurſus, welcher Mitte Oktober beginnt, iſt die

baldige Anmeldung von Damen erwünſcht. (1845
Mit Hochachtung]

W. MHoſfmann.
999929099909000020000900000

unübertroffene Univerſal u. Mehrſcharpflüge, Rüben
und Kartoffelausheber, Eggen, ſtarke Federzinken
grubber, Drillmaſchinen, auch

Zimmermann's Hallensis DrilImaschinen,
Ackerwalzen, Dreſchmaſchinen und Göpel in neueſten Ausfüh
rungen, Schrotmühlen, Häckſel- und Futtermaſchinen, Kartoffel-
Schnelldämpfer, höchſt einfach, als Wirtſchaftskeſſel zu benutzen, beſte
Milch-Zentrifugen „Siegena“ empfehle mit entſprech. Rabatt unter
Garantie. Ferner Viehtränken, Viehbarrièren, Wellblechtore, Gitter,
Fenſter c. empfiehlt und alle Reparaturen an tandwirtſheftrt e
Dampfmaſchinen übernimmtMaſchinenfahrik S. Rosch, Merſeburg

e

Schloſſer und Dreher
für Maſchinenbau im Eiſenwerk Lauchhammer, Kreis
Liebenwerda, bei gutem Lohn und dauernder Beſchäftigung
geſucht.

Sie hat ihn
nur einmal verſucht, den beliebten
Favorit-Schnitt und erklärt, niemals
anders zu ſchneidern. Anleitung durch
das neueſte Favorit-Modenalbum nur
60 Pfg. Jugend-Modenalbum nur
40 Pfg. bei

Marie Müller Nacht.,
Martha Merker.

Färbereiu. chem. Waſchanſtalt

von Max Wirth, Gotthardtsſtr. 40
(Schuhwaren-Niederlage)

empfiehlt ſich zum Färben und
Reinigen von Damen- u. Ierren-
Garderobe, Teppichen, Pilzen,
Möbelstoffen etc. bei beſter Aus

führung, zu billigſten Preiſen.

Suchen Sie Käufer?
oder Teilhaber?

Ueber 2000 Kapitalisten
ſuchen Geſchäfte aller Branchen,
Fabriken, Häuſer, Grundſtücke, Villen,
Penſiouate, Güter, Mühlen Ziegeleien,
Brauereien, Hotels, Gaſthöfe 2c. durch

Klbert Rüller,
Leipig, Thomasgaſſe 7]9.
An ca. 20 Plätzen des Jn- und Aus
landes vertreten! Bin kein Agent.
Daher ohne Proviſion! Streng reelles

Ohne Konkurrenz
Glänz. Anerkennungen. Beſuche und
Rückſprache koſtenfrei! (1405

Grube von der Heydt

b. Ammendorf.
Förderleute geſucht.

Zzigarren-Hausarbeiter
wollen ſich melden unter L. K. 6712
durch Rudolf Moſſe, Leipzig.

(1896

88

d
W

77Lunns
Nurecht MITROTBAND

800,000 Mark el
Meldungen unter A. F. 446 Rud.
Mosse, Magdeburg. (1799
9 h a. Wechſel od. Schuldſchein,ar e ne kl. Ratenrückzahl. geſtattet

unter coulanten Bedingungen giebt
reellen Leuten jeden Standes diskret u.
ſchnell C. A. Winkler, Berlin W. 57
Manſteinſtr. 10. Handelsgerichtl. ein
getragene Firma. Zahlr. glänz. Dank-

ſchreiben. (1403

R

e

Sie finden
Käufor

oder

Toilhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger Ge-
schàäfte, Fabriken, Grundstücke, Guter und

Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

E. Kommen Hachf. eipzise Srennot 17. 1.
Verlangen Sie kostenfrelen Besuch zwecks Be-

sichtigung und Rücksprache.
nfolge der, auf meine Kosten, in 900 Zeitungen

erscheinenden ingerate bin stets mit ca. 2500 kapital-
kräftigen Reflektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher meine enormen
Erfolge, glänzenden u. zahlreichen Anerkennungen,ites Unternehmen mit eigenen Bureaux in
Dresden, Leipzig, Hannover, Köln a/Rh. und Karls-ruhe (Baden).

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Drurk und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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